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Helle Unterfuchungszimmer füllen in ähnlicher Weife, wie bei der medicinifchen
Klinik , den Hörfaal entlaften ; die darin vorgenommenen Unterfuchungen follen die¬

jenige durch den Profeffor entweder ergänzen oder derfelben vorangehen , um den
daran zu knüpfenden Vortrag vorzubereiten . Sie miiffen die zur Aufteilung von

Sehproben erforderliche Länge von wenigftens 6 m erhalten und in ihrer Beleuchtung
fo angeordnet werden , dafs mindeftens eine der kurzen Wände gutes Licht erhält ,
fo dafs bei Stellung auf . die gröfste Entfernung die Schriftzeichen , Tafeln etc . in
hellem Lichte erfcheinen . Lang geftreckte Zimmer mit Fenftern an der langen Wand
find befonders vortheilhaft .

Die Beleuchtung von der Nordfeite her ift jeder anderen vorzuziehen , weil

diefes Zimmer gewöhnlich gleichzeitig zu mikrofkopifchen Arbeiten benutzt wird .
Wird nach örtlichem Brauch den poliklinifchen Kranken auch die zur Heilung

ihrer Leiden erforderliche Arznei in der Klinik verabfolgt , fo pflegt im Zufammen-

hange mit den poliklinifchen Räumen noch ein Ordinations - Zimmer gefordert zu

werden .
Die Wartezimmer für poliklinifche Kranke , die Sprechzimmer der Directoren

und Bibliothek-Zimmer find hier wie in allen anderen Kliniken zu befchaffen,
Die Sammlungen an anatomifchen Präparaten und Nachbildungen in Wachs etc.

können einen grofsen Umfang nicht annehmen . In vielen Fällen find eigene Zimmer

für diefelben gar nicht vorhanden . Man ftellt die Sammlungsfchränke in den Unter-

fuchungszimmern , in den Zimmern der Directoren oder fonft an geeigneter Stelle auf.
Die Anforderungen , welche an die Befchaffung von Räumlichkeiten zu wiffen-

fchaftlichen Arbeiten der leitenden Aerzte und der Studirenden geftellt werden, find

nicht an allen Univerfitäten diefelben . Es handelt fich dabei vornehmlich um mikro-

fkopifche und um chemifche Arbeitszimmer.

2 ) K r a n k e n a b t h e i 1 u n g.

Die Anordnung der Krankenabtheilung richtet fich danach , ob die Ohren-

Klinik als felbftändige Abtheilung einem befonderen Director unterftellt ift oder

nur von einem befonderen Affiftenten unter Leitung eines gemeinfamen Directors

verwaltet wird . In letzterem Falle ift eine abgefonderte Lage beider Kranken¬

abtheilungen von einander nicht erforderlich ; fondern die Zimmer werden, je nach

Erfordernifs , mit Augen - oder Ohrenkranken belegt (Kiel).

Auf eine Lage der Zimmer nach Norden , die fich mit dem gedämpften Lichte

rechtfertigen liefse , wird von den Augenärzten kein befonderer Werth gelegt , weil

die meiften Augenkranken in ganz oder halb dunkeln Zimmern behandelt werden

müffen , und die Nothwendigkeit , die Fenfter durch Vorhänge oder Läden zu vei -

dunkeln , ohnehin gegeben ift . Die an fich gefundere Südlage wird defshalb auch

hier als die befte angefehen .
Die Vereinigung vieler Kranken in einem Zimmer ift in Augen -Kliniken nicht

rathfam . Selten wird der Umfang der ganzen Anftalt die Zahl von 60 Betten iibei -

fteigen , und da ift es erwünfcht , innerhalb diefer Grenze eine möglichft grofse Zahl

von Krankheitsformen vertreten zu haben . Die Natur der Sache bringt es mit fich ,

dafs in der Augen - und Ohren-Klinik zahlreiche Perfonen höherer Stände behandelt

werden , für welche Einzelzimmer I . Clafle und Zimmer II . Claffe zu je 2 Betten

vorhanden fein müffen . In den Zimmern III . Claffe bringt man je 6 bis höchftens

10 Betten unter .
'
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Für die Kranken befferer Stände werden zuweilen gemeinfchaftliche Speifefäle
angeordnet ; doch hat fich diefe Mafsregel nicht überall als vortheilhaft erwiefen ; in
Marburg wird der Speifefaal als folcher nicht benutzt .

3 ) Beifpiele .
489,
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Unter den beachtenswerthen Ausführungen neuerer Zeit ift die Augen -Klinik
zu Freiburg (Fig . 369 343a ) zu erwähnen . Der Bau ift in neuefter Zeit durch den in
Art . 484 bereits erwähnten Anbau an den Hör - und Operations -Saal und die dem
rechtsfeitigen Flügel hinzugefügten Arbeitsräume beträchtlich vergröfsert worden .

N
Fig . 369. Erdgefchofs .

Augen -Klinik der Univerfität zu Freiburg 343a) .

Fig . 370 .

Wärter

I . Obergefchofs .

Fig - 37i -

Erdgefchofs .

Augen -Klinik der Univerfität zu Greifswald 345) .
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Der grofse Saal in der Mittelaxe
dient zugleich zur Abhaltung der Poli¬
klinik , zur Ausführung der Operationen
und als Hörfaal . Daran fchliefsen fich
in zweckmäfsiger Weife einerfeits die
Zimmer für die Direction und das Warte¬
zimmer der Poliklinik , andererfeits das
Dunkelzimmer an . Ueber dem Erdge¬
fchofs befinden fich zwei ausfchliefslich
für die Unterbringung der Kranken be -
flimmte Obergefchofle .

Die Augen - und Ohren-Klinik
zu Halle 344

) ift in zwei gefon-
derte Abtheilungen zerlegt , die
von befonderen Directoren ver¬
waltet werden , eine Ohren -Klinik
mit 15 und eine Augen -Klinik
mit 45 Betten .

Die für Operationen und Lehrzwecke
beftimmten Räume dienen beiden Ab¬
theilungen gemeinfam und liegen defs -
halb in der Mitte des Gebäudes an be -
fonderem Treppenhaufe . Als Warte¬
räume der poliklinifchen Kranken dienen
vorzugsweife die weiträumigen Eingangs¬
hallen . Die Krankenräume liegen an
abgefchloffenen Gängen in den Seiten¬
flügeln .

Die Augen -Klinik zu Greifs¬
wald , deren Anlage wir in
Fig . 370 u . 371 345) in den
Grundriffen des Erdgefchoffes
und I . Obergefchoffes mittheilen ,
ift gegenwärtig im Bau begriffen.
Sie hat Raum für 40 Augen¬
kranke , wovon 19 im I . Ober-
gefchofs und 21 im II . Oberge -
fchofs untergebracht find .

343a) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bezirks -Bauinfpectors Knoderer in Freiburg .
3**) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1881, S. 176.
345) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Land -Bauinfpectors Hof mann in Greifswald .
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